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Einblick inKrisengebiet
Eine Syrerin erzählt in Sarnen
vom Alltag im Krieg. 27

ANZEIGE

Wieder brannte ein
Abfallcontainer

Obwalden Ein Feuer hat den
Presscontainer, in den die Alp-
nacher ihre Abfallsäcke werfen
konnten, komplett zerstört. Ähn-
liche Fälle gab es schon in Sarnen
und Lungern. Die Verursacher
konnten nie gefunden werden.
Der Entsorgungszweckverband
vermutet, dass die Schwelbrände
durch unsachgemässe Entsor-
gung etwa von Batterien, warmer
Asche oder Stahlwolle entstan-
den. Die Polizei ermittelt, Ersatz
oder Reparatur kosten Zehntau-
sende von Franken. (fhe) 19

Kriens Die Pilatusbahnen haben erneut ein Rekordjahr hinter sich – das sechste in Folge.
Die Gästezahl wuchs 2017 im zweistelligen Prozentbereich. Insgesamt transportierte das
Unternehmen fast 780000 Passagiere. Das wirkte sich auch auf den Gewinn aus, der mit
1,4 Millionen Franken um 7,3 Prozent höher ausfiel als 2016. 9 Bild: Gaëtan Bally/Keystone (21. Juli 2015)

Pilatusbahnenweiter aufRekordjagd
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Wartenauf
Deutschland
EmmanuelMacronhat sein
Präsidentenamtmit einer
Wettegewonnen.Sie lautete:
Wetten, dass die EU funktio-
niert, wenn man sie nur zu Ende
baut? Zuletzt sind seine Erfolgs-
chancen jedoch merklich gesun-
ken. Nicht nur, dass reaktionäre
Kräfte wie Ungarns Viktor Or-
bán Oberwasser haben. Auch
ist in Deutschland die Lust zur
Vertiefung der Wirtschafts-
und Währungsunion merklich
abgeflaut.

Dumm nur, dass Macron seinen
Teil des deutsch-französischen
Deals bereits eingelöst hat. Er
hat seinem Land umfassende
Wirtschaftsreformen verordnet,
weswegen ihm gerade mit den
Streiks und Protesten zu Hause
der Laden um die Ohren fliegt.
Seine Geduld mit Berlin ist
angesichts dessen erstaunlich.

Eine Europäische Union, die
auf der Stelle tritt und ihre
Strukturprobleme vor sich her-
schiebt, ist auch aus Schweizer
Perspektive schlecht. Das gilt
vor allem in wirtschaftlicher
Hinsicht. Ausserdem: Nur eine
starke Union kann gegenüber
Drittländern wie der Schweiz
Kompromisse eingehen. Es
wäre deshalb wünschenswert,
wenn sich die deutsche Regie-
rung bald entscheiden könnte,
ob sie nicht doch wie verspro-
chen Macrons Reformkurs
mitgestalten will. Lässt sie ihren
Partner im Elysée hängen,
droht Unheil für alle.

RemoHess, Brüssel
nachrichten@luzernerzeitung.ch

Macrondrückt aufsTempo
EU Vor dem EU-Parlament lobt der französische Präsident die europäische Demokratie.
Bis zu den Wahlen im nächsten Jahr will er aber einen konkreten Fahrplan für Reformen.

«Bis Ende der Legislaturperiode
2019 müssen wir spürbare Ergeb-
nisseeinfahren», forderteEmma-
nuel Macron gestern in Strass-
burg. In seiner mit Spannung
erwartetenRedevordemEU-Par-
lament skizzierte der französi-
schePräsident seinePläne.So soll
bis zu den EU-Wahlen im nächs-
ten Jahr ein Fahrplan zur Reform
der Wirtschafts- und Währungs-
union stehen. Als konkrete Punk-
te nannte er die Vollendung der

Bankenunion und eine «budgetä-
re Kapazität, welche die Stabilität
und die Konvergenz in der Euro-
zone fördert». Auch müsse die
«giftige Debatte» über den Um-
bau des Asylrechts und die Um-
verteilung von Flüchtlingen ge-
löst werden. So könnten Gemein-
den, die Flüchtlinge aufnehmen,
finanziell besser unterstützt wer-
den, schlug er vor.

Insgesamt habe sich Europa
in den letzten Jahrzehnten be-

währt und müsse deshalb gegen
Angriffe von Populisten und
autoritären Regimes verteidigt
werden, sagte Macron. Er warnte
vor einem «Rückzug auf nationa-
le Egoismen». Vielmehr rief er
zur Verteidigung der «europäi-
schen Demokratie» gegenüber
autoritären Tendenzen auf. «Die
europäische Demokratie ist an-
gesichts der Wirren in der Welt
unsere Trumpfkarte.» (red/sda)
Kommentar 6.Spalte 2/3

EmmanuelMacron
Französischer Staatspräsident

«Dieeuropäische
Demokratie ist an-
gesichtsderWirren
inderWeltunsere
Trumpfkarte.»

Abschied
Dirigentin Silvia Wind-
lin gibt nach den «Wie-
senbergern» auch den
Jodlerklub Flüeli ab. 23

Sika-Streit kostet
über 20Millionen
Baar Sika ist mit einer satten
Umsatzsteigerung ins Jahr 2018
gestartet. Der Umsatz stieg im
ersten Quartal um 11,9 Prozent
auf 1,55 Milliarden Franken, wie
der Konzern gestern mitteilte.

An der gestrigen Generalver-
sammlung ging es einmal mehr
um den Übernahmestreit, der das
Unternehmen seit Ende 2014 be-
gleitet. Um die Übernahme durch
Saint-Gobain abzuwehren, hat
Sika laut Verwaltungsratspräsi-
dent Paul Hälg bisher 20,9 Millio-
nen Franken ausgegeben. (sda) 7
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Kleinkraftwerke
gehen leer aus

Energie Für neue Wasserkraft-
werke mit geringer Leistung gibt
es kein Geld mehr aus dem KEV-
Fördertopf. So hat es das Parla-
ment im Rahmen der Energie-
strategie entschieden.

Der Kleinwasserkraft-Ver-
band kritisiert, der Bundesrat set-
ze den Entscheid zu streng um.
Auch Projekte, die bereits baureif
sind, seien betroffen – und droh-
ten abgebrochen zu werden. Ex-
perten gehen davon aus, dass sich
der Kampf um die KEV-Gelder
weiter zuspitzen dürfte. (mjb) 4
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GastroObwalden
Der Verein bedauert die Schliessung
zahlreicher Gastrobetriebe. 21
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ZumDankkocht derVorstand
Stans Nicht nur dieGebäudehülle ist sanierungsbedürftig, auch die technische Einrichtung desChäslagermuss dringend erneuert

werden. Für die Betriebstechnik sammelt der Verein über Crowdfunding 40000Franken. Die Spender gehen nicht leer aus.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

RegelmässigeBesucherdesStan-
ser Chäslager kennen es. Man
lauscht einem klassischen Kon-
zert, bei leisen Passagen hört
man aber nicht nur die Musiker,
sondern auch ungewollte Töne.
SiekommenvonderLichtanlage,
die unentwegt surrt. Es ist symp-
tomatisch für den Zustand der
technischen Einrichtung. «Die
Anlagen sind indie Jahregekom-
men und müssen dringend er-
setztwerden», erklärt Roger Im-
boden, Präsident des Vereins
Chäslager. Auf rund 100000
Franken beziffert er den finan-
ziellen Bedarf. 75000 Franken
sind schon beisammen – auch
durch die Schindler-Kulturstif-
tung und das Migros Kulturpro-

zent.Die restlichen imMinimum
25000 Franken will der Verein
über Crowdfunding reinholen.

Seit dem Start vom 5. April
sindbereits rund16000Franken
zusammengekommen. «Es ist
wirklich sehr erfreulich, wie die
Sammlung für uns läuft. Viele
Leute fühlen sichmit demChäs-
lager sehr verbunden und haben
etwas gespendet», zieht Roger
Imboden Zwischenbilanz. Er ist
zuversichtlich, die restlichen
rund 9000Franken bis zumAb-
lauf derFrist vom13.Mai zusam-
menzubekommen.Dies sei auch
dem50-Jahr-Jubiläumim2017zu
verdanken, seither erfreue sich
das Chäslager wachsender Be-
liebtheit und die Zahlen von Be-
suchernundAufführungen seien
entsprechendangestiegen –nicht
zuletzt auch wegen der Erweite-

rung auf Klassik. «Unter diesen
positiven Vorzeichen lohnt sich
eineErneuerunggleichdoppelt.»

16verschiedene
Gegenleistungenwinken

Wie es sich beim Crowdfunding
gehört, geht der Spender nicht
leer aus. 16verschiedeneGegen-
leistungen winken. So gibt’s für
90 Franken zwei Eintritte oder
für 5000Frankenkocht derVor-
stand ein Festmahl oder Famous
OctobergebeneinPrivatkonzert.

Konkurrenziert diesnichtdie
MittelbeschaffungderHöfli-Stif-
tung, die für die Sanierung des
Chäslagers und des Fluryhauses
rund 1,3 Millionen Franken
braucht? Roger Imboden meint
klarnein.«DiebeidenSammlun-
gen laufenunabhängigvoneinan-
der. Wenn wir unser Geld bei-

sammenhaben, können wir im
schlimmstenFall unsereEinrich-
tung auch unabhängig von der
Gebäudesanierung erneuern.»

An dieser Front ist das Ziel
noch nicht erreicht. Von den
600000Franken, die dieHöfli-
StiftungüberSponsoren, Stiftun-
gen, Mäzenen und Gönner zu-
sammenbringenwill, kamenbis-
her 165000Frankenzusammen.
Das beeinflusst den Zeitplan.
«DasChäslager könnenwirwohl
erst ab Ostern 2019 sanieren,
denndie Sanierung unddas Pro-
gramm des Chäslagers müssen
aufeinander abgestimmt sein»,
sagt StiftungssekretärPaulBrun.

Chäslager soll
behindertengerechtwerden
Das sanierungsbedürftigeHaus
ist in die Jahre gekommen, nicht

behindertengerecht und auch in
Sachen Brandschutz nicht auf
der Höhe der Zeit. Mit der Sa-
nierung des Daches sind ener-
getische und schalltechnische
Verbesserungen vorgesehen.
DieKüche soll von der untersten
in die mittlere Etage verlegt
werden.

Dasbenachbarte, derzeit leer
stehende Fluryhaus, das die Stif-
tung 1981 erwarb, soll ebenfalls
einer kulturellen Nutzung zuge-
führt werden. Die Stiftung rech-
net hierfürmit Investitionen von
rund 450000 Franken. Wann
das Fluryhaus saniert werde, sei
aber aufgrund des Verlaufs der
Mittelbeschaffungnochoffen, so
Paul Brun.

Hinweis
www.funders.ch/chaeslager

«DieAnlagensind
indie Jahre
gekommenund
müssendringend
ersetztwerden.»

Roger Imboden
Präsident VereinChäslager

Brand zerstörtAlpnacherAbfallcontainer
Obwalden DerKehrichtpresscontainer in Alpnach ist einemFeuer zumOpfer gefallen. Es ist bereits der dritte solche Fall in

Obwalden in den letzten Jahren. Grund ist wohl unsachgemässe Entsorgung, die Kosten sind enorm.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

Wer in Alpnach dieser Tage sei-
nen Abfall im Presscontainer an
der Entsorgungsstelle Chlewi-
genstrasse loswerden will, findet
nur einen leeren Betonplatz und
ein Schild. Der Container, in den
die Alpnacher gegen eine Ge-
wichtsgebühr ihre Abfallsäcke
werfen konnten, wurde «durch
einen Brand komplett zerstört»,
heisst es darauf. Um vier Uhr
nachts von Samstag auf Sonntag
sei die Meldung eines besorgten
Bürgerseingegangen,beimPress-
container rauchees stark, sagtSa-
scha Zurmühle, Leiter Werk-
dienst inAlpnach auf Anfrage.

DiePolizei ermittelt
gegenUnbekannt

Die sofort aufgebotene Feuer-
wehr habe denBrand schnell ge-
löscht, bestätigt Kommandant
Meck Zurfluh. «Wir waren mit
16 Personen im Einsatz. Für die
Umgebungbestandkeineunmit-
telbare Gefahr, da der Brand bei
unseremEintreffennoch imCon-
tainer begrenzt war.»

Sobald der über 10 Tonnen
Abfall fassende Container abge-
kühlt gewesen sei, sei er auf den
Werkhof Sarnen transportiert
worden, «wowir den Abfall aus-

einandergezettelt, komplett be-
netztunddamitdefinitivgelöscht
haben», so Zurfluh.

DieÜberbleibsel sindeinFall
für die Polizei. Der Entsorgungs-
zweckverbandhatAnzeigegegen
Unbekannt erstattet. «Das ma-
chen wir immer», so Geschäfts-
führer Sepp Amgarten. Denn: Es
istnichtdasersteMal,dass inOb-

walden ein Presscontainer
brennt. Im Dezember fing einer
inSarnenFeuer, 2016 inLungern.
Man gehe davon aus, dass die
Schwelbrände durch unsachge-
mässe Entsorgung entstehen,
sagt Amgarten. «Nicht ganz ab-
gekühlte Asche, Raucherabfälle,
Batterien imZusammenhangmit
Metallspänen oder Stahlwolle,

mit gewissen Reinigungsmitteln
getränkte Putzlappen – das kann
sich alles alleine oder in Kombi-
nation entzünden», zählt er auf.

Wer was in den Container
werfe, sei jedoch kaum heraus-
zufinden.«In Sarnenhat es sogar
eine Kamera neben dem Press-
container, dochdie genaueUrsa-
che oder gar die Verursacher

konnten bei keinem der Brände
ermitteltwerden.»Dies bestätigt
Christoph Fries, Leiter der Kri-
minalpolizei: «Wir ermitteln
weiter, wer in Alpnach in den
Stunden vor dem Brand Abfall
entsorgt hat – doch in welchem
Sack es gebrannt hat, ist extrem
schwierig festzustellen.» Der
Verursacher müsste sich wegen

fahrlässigen Verursachens einer
Feuersbrunst verantworten.

NeuerContainerkostet
über50 000Franken

Und wie lange ist Alpnach nun
ohnePresscontainer?Erhabebe-
reits Anrufe von verunsicherten
Bürgern erhalten, erzählt Sascha
Zurmühle. «Wir arbeiten mit
Hochdruck an einer Lösung.
Durch die Hitze wurden die
Stahlkonstruktion und die Ver-
kleidung des Containers defor-
miert, zudem sind alle Kabel der
Stromzufuhr und der elektroni-
schen Steuerung geschmolzen.»
Sepp Amgarten ergänzt, wahr-
scheinlich werde versucht, den
Container zu reparieren. «Das
kann jedoch einige Monate dau-
ernundwirdwohl bis zu50 000
Franken kosten.» Ein neue glei-
che Containeranlage kostet laut
Amgarten rund55 000Franken.
«DieLeute solltenbewusstermit
der Abfallentsorgung umgehen,
denn diese Brände verursachen
enormeKosten.» Jetzt sucheman
eine Zwischenlösung.

Bis dann müssen Alpnacher,
die keine Gebührensäcke benut-
zen, mit ihrem Abfall etwas wei-
ter fahren.DieEntsorgungskarte
funktioniert inallenGemeinden.
DernächstePresscontainer steht
aber erst in der Ei in Sarnen.

Die Feuerwehr Alpnach löscht den Schwelbrand im Kehrichtpresscontainer. Bild: PD (Alpnach, 15. April 2018)

SeppAmgarten
Geschäftsführer
Entsorgungszweckverband

«Diegenaue
Ursacheodergar
dieVerursacher
konntenbeikeinem
derBrändeermittelt
werden.»

18.- 28.April 2018
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